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Kummer 71.

Neues vom Tage.
- Reichstagspräsident Lobe ist vom Präsidenten der fran¬

zösischen Republik empsangen worden.
- Staatssekretär Trendelenburg , der Führer der putschen

Wirtschastsdelegation. wird am 15. Sepien,ber m Paris « «
treffen um die demnächst wieder beginnenden deutsch-sran.oslschen
Wirtschastsverhandlungen vorzubereiten. Die deutsche Delegation
>vird alsdann ebenfalls nach Paris kommen.

— Der Regierungspräsident in Flensburg hat sich S-nongt
«-sehen, als Antwort ans die Nichtgenehmigung des Samm -lv.sums
anläßlich des Knivbergsestes durch den dmnschen Aus;°nmi>' ' ster b s
ans weiteres von der Erteilung von Sammelpassen I" r s
nach Nordschleswig abzusehen.

— Die Wiedereinführung der Einsuhrscheine erfolgt vom

verlautet , hat die indische Regierung beschlossen, die
für die Deutschen bisher bestehenden Einrmsebeschrankungen
alsbald auszuheben.

- Nach französischen Informationen besteht man aus e. e
der Alliierten daraus , das; die Anregung zu -" ' °r d'Plomat,sche»
Konferenz zur Besprechungdes Paktes von der deutschen Regierung

^Bei '' ber Zerstörung des amerikanischen Lustschisses
»Shenandoah" sind 12 Personen getötet und 15 verle tzt worden.

Bon Woche zu Woche.
Von Argus

Vertreter des Deutschtums im Auslande
ivaren jüngst in der Reichshauptstadt versammelt , um in Rede
und Gegenrede ihrer Schicksalsvcrbundeuheit mit der
Heimat Ausdruck zu geben, und um Wun che an bw Regierung
Und an die Volksgenossen daheini vorzutragen . Der Reichs
ntirifter d.'s Aeußern . Dr . Stresemann . hielt enie BegrußiNigs-
Unsdrackie die die Zugehörigkeit aller Menschen deutscher
Zunge zur großen deutschen Kulturgemeinschaft rn packenden

umlchri-b. , „ , , b . ft - - - - i d) * ««
L - »« I»»d iji « D - «,,ch.O -,I°„ «ichiÎ V»M.
bnnd in Wien eine eindrucksvolle Kundgebung . Die Teil¬
nehmer aus dem Reiche, die nach schöner Donaufahr von
Linz in Wien eingetroffen waren , wurden überaus herzlich
begrüßt . Ihr Wortführer , Reichstagsrastdent L o b e , forderte
den Anickluß auf Grund des freien Selbstbestimmungsrechtv
ber Völker als Erfüllung des Traumes unserer Vater . „Wenn
Teile eines Volkes die Rückkehr zum Mutterlande wollen,
dann ist das keine Annexion , sondern ein A ^ rstes Mensch
reckt der Völker ." sagte Lobe treffend . Was Italiener un.
Franzosen für sich als selbstverständlich erachten , was ihnen
»echt ist, mutz uns billig sein.

Samstag , den 5. September 1925
Die Sprache Lobes in Wien Hai in Frankreich arg ver¬

schnupft. Löbe hat aus dem Weltfriedenskongreß  in
Paris/an dem er mit anderen deutschen Pazifisten teilnahm,
die angekündigte Nede nicht halten können, weil H e r r r o t
der Tagung in Paris fernblieb . Die Rede Lobes lst dann
durch die Presse bekannt geworden . Der deutsche Reichstags-
Präsident empfiehlt eine Zollunion der europäischen Lander als
ersten Schritt zu den „Vereinigten Staaten von Europa . Vis
dahin ist wohl noch ein weiter Weg, und inzwischen kann ,
großes Unheil über Europa kommen, wenn nicht die sogetiann-
ten Siegermächte eine weitere Forderung der Friedensfreunde,
die allgemeine  Abrüstung , erfüllen.

Danach sieht es aber nicht aus , und nichts Ware verkehrter,
als auf die V ö l ke r b u n d s v e r h a n d l u n g e n tu
Genf  oder die Sachverständigenbesprechung
in London  große Hoffnungen zu setzen. Der Sicherheits-
Pakt hat für Deutschland nur Wert , wenn er auf voller Gegen¬
seitigkeit beruht , und wenn Deutschland künftig vor einseitigen
„Sanktionen " Frankreichs , wie s. Zt . die Besetzung Frankfurts
oder der Einmarsch ins Ruhrgebiet , geschützt wird.

Unter den deutschen Pazifisten gibt es viele hochachtbare,
kluge und feingebildete Männer und Frauen , erfüllt von edel¬
stem Streben , aber es fehlt ihnen der Sinn für dm Wirklich¬
keit. Wer die Zustände in Europa mit nüchternen Augen und
ohne Scheuklappen ansieht , muß leider feststellen, daß die
Bewohner unseres Erdteils von der Durchdringung mit fried¬
lichem Geiste noch weit entfernt sind. Und nicht anders steht
es draußen in der weiten Welt . Die Kämpfe in M a r o kk o
und in Syrien  nehmen Frankreichs militärische Kräfte
mehr und mehr in Anspruch . Englands  Aufmerksamkeit
wird durch die Vorgänge in China und in andren gesessett.
Amerika,  das zur Befriedung der Welt das meiste bei¬
tragen könnte, denkt nicht daran , seine Geldinteressen den all¬
gemeinen Menschheitsinteressen unterzuordnen . Da « Wirt¬
schaftsleben der ganzen Welt wird von Lohnkampfen erschuttert
Der viel berufene Silberstreisen am Horizont ist leider immer
noch nur ein Streifen , und die Sonne einer neuen , besseren
Zeit ist noch nicht aufgegang . i. Der Verlauf und dm Ergeb¬
nisse der Völkerbundtagung in Genf  werden ein
Prüfstein dafür sein, ob wir aus eine Wendung zum Besseren
hoffen dürfen , oder ob einstweilen alles beim alten bleibt.

Die KkikOMidstagr.
Ein Nachklang zur Stockholmer Welikirchcnkonferenz.

Nach Schluß der Stockholmer Wetkirchenkonferenz richtete
der Vorsitzende der deutschen Delegation an den Forts , tzungv-
ausschutz der Konferenz folgendes Schreiben:

„Die deutsche Delegation kann Stockholm nicht verlaxen«lfm*» ftfft einer ernllen Pflicht entledlgt zu haben. Als in
Deutschland bekannt wurde, der Deutschê vangettscheK» chcn-werde iick durck amtliche Vertreter an der WeltkonferenzWLTJX««’nSTeS»Kirchen weiterhin erwartet und
in acrädezu ergreifender Weise zum Ausdruck gebracht, daß von
uns in Stockholm eine Fraoe ausaerolli werden U'.nre. di-.

29. Jahrgang.

iolauae sie nicht innerhakv der GcsamtchrMenhcit gcktäri ist.
aus unserer Seele lastet und die ,öf«we" ‘gj
unsäglich erschwert: die Frage nach der Schuld am Ausbruch
des Weltkrieges ." „ x„

Die Notwendigkeit einer rückhaltlosen allMawmen .Kla_ung
dieser Frage empfinden auch wer m ihrem ganzen Wissens
ernste Sie ist uns wie unserem Kirchenvolk eure Frage vo
allem ' der Wahrheit und Gerechtigkeit. Dennoch haben wir
einmütig davon Abstand genommen , sie wahrend der ^ agnng
selbst aufzurollen . Eine eiiigehende Behandlung d estr Frage
auf der mit verschiedener anderer Fragen bereits überreichlich
beschäftigten Konferenz war za völlig unmöglich . Em bloßer
formeller Widerstand gegen die Auftmrdung derSchuld auf
Deutschland war überflüxig , da alle Welt weiß, daß das
deutsche Volk diese Aufbürdung mit Entschiedenhmt ablehnt,
und daß wir in zahlreichen christlichenLänderndurchnamhaft
Forscher Zustimmung zu dieser Ablehnung m wachsenoem
Maße gefunden haben . Ein formeller Protest hatte zudem die
vor dem ernsten Willen der Delegierten aller Länder getragene
Einmütigkeit der Konferenz und ihr hohes Werk stören können,
ohne die Sache irgendwie zu fordern . fsDie deutsche Delegation
bittet den Fortsetzimgsausschuß , diese ihre Stellungnahme und
ihrKMotive , gleichzeitig aber auch den Ausdruck ihrer ernsten
christlichen, von der Zustimmung des gesamten evangelischen
Deutschland getragenen Ueberzeugung zur Kenntnis nehmen
zu wollen , daß die Klärung der Schuldsrage eure Aufgabe
rcsten Ranges ist, die um ihrer selbst willen , aber anch m
Hinblick ganz besonders auf die künftige ökumenische Zusam¬
menarbeit der Kirchen als unabweislich dringend erscheint.

Die Londoner Znnstenkonferenz.
Ein Lob für den deutschen Sachwalter.

Während„Daily News" hervorhebt, daß man gemeinsam
beschlossen habe, keine Mitteilungen uocr den Verlauf der
Juristenkonferenz zu veröffentlichen und nur em gutes Fort
schreiten der Erörterungen zu melden weiß , schreibt der drplo
mätische BerichterstÄer des „Daily Telegraph : „Die Erörte¬
rungen waren , wie verlautet , sehr verwickelt und bezogen sich
aus technische Fragen . Während aller Beratungen bat jedoch
eine lNwaiale Stimmung geherrscht. Selbst zwischen dem deut¬
schen und dem französischen Vertreter hat sich der Geist gegen¬
seitiger Anpassungen gezeigt.

Gauß hat hartnäckig seinen Standpunkt vertreten, wenn
er die Ueberzeugung hatte, daß der Wortlaut oder die Grund¬
sätze des PaWode ? seiner"Anhänge nicht genügend den
Grundsatz der Gegenseitigkeit, der chm der deutsch«,
gierung am Herzen liegt, entsprachen. Gautzfuhlte sichauch
gezwungen, der öffentlichen Meinung in Deutschland und den
Vorteilen, an die sich die rutzlandfrcundlichenTe, e der offent.
lichen Meinung in Deutschland auch we.terhm klammern,
Rechnung zu tragen. . t

Trotz der erpresserischen Art und Weise. Mit der Moskau
die Wirtschastsverhandlungen abgebrochen hat und trotz
sonstiger Einschränkungen wird von allen zuaeaeben - daö

Arbeit adelt.
Von H . Courths - Mahler.

60. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.
Ach hätte sie doch diese Liebe nie kennengeternl!

Denn daß sie Heinz Lindeck liebte — trotz allem, das
mußte sie sich eingestehen, und das reute sie auch mchi
Was würde sie deswegen noch durchkampsen müssen.
Aber Heinz Lindecks Bewerbungen »ach diesen Eross
nungen noch einmal Gehör schenken. Niemals!
war Gittas Werk. *

Von Ellinor am* Bahnhof Erwartet , war Mrs
Siemliera mit Fred Lossow entgetrosien. Nach einer
überaus ĥerzlichen Begrüßung saßen sie einander im
Wagen gegenüber und was hatten sich die Geschwister

°IIeS  4 « alle” 1 gut gegangen? Hattet Ihr gute Reise?
Ist nun drüben im Hauschall alles Ä ^ gt Mrs Stern-bera? Wird Vater ,m Hotel auch seine Drvnung m
ben? Ach, ich möchte lausend Fragen aus einmal tun.

?aßtC  Jch ' hab/di ^ auch mindestens tausend Fragen vor-
zulegen. Ellinor, " behauptete Fred.

Laagen und Aniworlen si- g-n herüberu. hin-

lfmen st- » I
und Felder ging die Fahrt und dann durch den Herr.

StUflen strahlten mit denen der Schwester

“ ! ®*® T e«nnb tt |d,8« ! A« . « « "»' ■ Vb "s «S
letzten Wochen kaum «och ertragen können Und Vater
fiebert vor Sehnsucht, daß er frei wtrd und uns nacy

^ Al/de/Wagen bei einer Wegbiegung um die Ecke

Zredv fab die brennende Röte in dem Antlitz der

Schwester, und er blickte voll Interesse aus den
lichen, eleganten Reiter.

Diese fuhr ŝtch mit dem Tuch über das erhitzte Ge-
sicht.

.Das war Baron Lindeck." ^ 0  ,

.Ah , den Namen kenne ich schon. Das ist Onkel
Heriberts junger Freund, dem er ,e,n Reitpferd hmter-
lassen hat. _ ^ . Satir " soeben."

Der Knabe wandte sich nochmals nach dem Reiter

sie.Du . Ellinor - Baron Lindeck gefällt mir '
.So schnell bist du dtr darüber klar?" fragte

mi  Fr ”edys kAm^ AÜgen richteten sich forschend auf der
Schwester Gesicht, ihr Benehmen gab ihm zu den en

Er fühlte instinktiv, da war etwas Fremdes in der
Schwester, an das er nicht rühren durste.

^a ^ Ellinor ” ” du weißt doch , bei mir gibt es
Sympathien und Antipathien aus de» ersten^ Blick Und
für was ich mich da sozusagen im Fluge entscheide , das
ist meistens gerechtfertigt." ,-,k,er

Ellinor ging schnell auf ein anderes Thema uber^
Und Fred bereitwilligst mit. ohne seine Gedan en von
der einmal aemachien Beobachtung ablenken zu können.
SSmÄ «Lv »nn°«b°-° S « w°st°- i» D°u„ch,° nb

'Ln
wert Auch er wollte mit ihm gut Fr-und werden

Denselben Wunsch ^ ©ein*
Weg zu Ellinor führte für ihn setzt über ihren Bruoer

da«

"Lchnn ' E ŝtst-L ' Ln And--
fionben «nab - auf btl btttlen

wtelt® w” «IS b«t W- »°n b°s B »-»nr vorlubr. E.n-n

selten schönen Anblick bot das sich zärtlich umzaitungem

'* °"LLLnb -? Mtz ,- ln- Augen . . » » . « * ■

sä  r& Ä“ 1»? «%■*;
Sie sah herrlich aus mit dem flechtengeschmückten
?nd dem sanften Rot der Freude aus den Wangen. Wie
«}ha  tuttflc ^ öntatn fdCititi sio lsiin cittQCQcn.

Aber er merkte auch, daß sich bei seinem Rnbiia
ein Schatten Uber ihr Antlitz breitete und das die klare
Stirn sich wie im Schmerz zusammenzog, ein gutes
und zugleich ein schlechtes Zeichen für ihn.

Fredy hatte den Baron sofort erkannt. Mit einem
schnellen Blick sah er zu der Schwester aus. Da war
wieder der unsichere Ausdruck m ihrem Gesicht.

Sie hatten beide zu den Stallen hinubergehen» ol¬
len, um ein Reitpferd für Fredy auszusuchen. Nun gin-
gen sie mit dem Baron ins Haus zuruck, und liehen
Mrs . Stemberg rufen. Ellinor und der Baron mutzten
an seinen ersten Besuch in Lemkow denken.

Mrs . Stemberg . in welcher der Baron eine sehr
kluge, sympathische Dame kennen lernte, machte in un¬
tadeliger Weise die Honneurs des Hauses und wußte
den rechten Ton zu treffen. Der Baron fühlte s^ ork
den harmonischen Grundton, der in der Familie Fr, <
Loffows zu herrschen schien, heraus und doppelt be¬
trübte ihn der schroffe Ton , den Ellinor ihm gegen-

"^" Dest? ^herzlicher und freundlicher kam ihm Fred
entgegen. Beide fühlten sich sofort zueinander hinge-
zogen und schlossen schnell Freundschaft. Gememfam
ging man nach den Ställen hinüber, um em Pferd
für Fred auszusuchen.

Fred bat Lindeck, mit nach den Stallen setzen,
um ein Pferd für ihn aussuchen zu helfen. Ellino
wollte es erst verhindern. . - , , „

.Wir dürfen den Herrn Baron nicht belästigen,
Fredy", sagte sie rasch. « . . „„s

Aber Fredy lachte und hing st-tz in des Baron?
Arm. (Fortfewmg folgt .>



gescymewig urw rctci; an eigenen Gedanken' und Formeln ist,
denen umfassende Beratung gewidmet wurde. Der Korrespon¬
dent muß zugeben, daß es für den Laien unmöglich ist, sich mit
den einander widerstreitenden Arten von Schieds- und Aus-
gleichsshstcmen zu befassen, die die Sachverständigen jetzt mit¬
einander vergleichen und daß es ebenso unmöglich ist, das Wie
und Warum der deutschen und alliierten Paktentwürfe zu ver¬
stehen. Einfacher und vielleicht von noch größerer Bedeutung
ist die Gestaltung des Rheinlandpaktes selbst. In dieser Hin¬
sicht nähern sich die Ansichten der juristischen Vertreter der
verschiedenen Länder. Obgleich es Sache der Außenminister
sein wird, eine endgültige Auswahl unter den von den alliier¬
ten und deutschen Sachverständigen hinsichtlich gewisser vitaler
Klauseln bei den verschiedenen vorliegenden Lösungsmöglichkei¬
ten zu treffen, nimmt der Korrespondent doch an, daß Gauß
genötigt gewesen ist, auf Verbesserungen im Text im Zusam¬
menhang mit Bestimmungen in beiden Definitionen „Offen¬
kundige Angriffe" und „Individuelle Rechte" zu dringen.
Von größerer Bedeutung ist jedoch, daß der belgische Sachver¬
ständige Rollin der Ansicht Sir Cecil Hursts beipflichtete, daß
keine Großmacht, weder Frankreich noch Großbritannien , das
Recht haben soll, für sich selbst über den Tatbestand eines Kon¬
fliktes, z. B. eines polnisch-deutschen Konfliktes, eine Entschei¬
dung zu fällen und auf diese Weise den Durchmarsch durch
die entmilitarisierte Rheinlandzone zu gestatten oder durchzu-
sühren

Die Zerstörung der„Shenanöoah".
Zehn Tote. 15 Verletzte.

Nach den neueren beim amerikanischen Marineministerium
eingelaufenen Meldungen wurden bei dem Unglück der „She-
nandoah" zehn Mann der Besatzung getötet, 15 verletzt. Das
Luftschiff ist Mittwochvormittag in Lakehurst mit einer Be-
satzung von 42 Mann aufgestiegen. Unter den Toten befindet
sich auch der Kommandant des Schiffes, Lansdowna, der zu
den Pionieren des amerikanischen Flugwesens zählt.

Nach den letzten Meldungen aus New Jork  bestätigt
sich die bei einem Interview ausgesprochene Vermutung Dr.
Eckcners, daß das Schiff nicht in der Luft entzwei gebrochen
ist. Wie jetzt feststeht, ging das Luftschiff herunter und landete
in einem Kornfeld, wurde aber dabei durch einen starken Luft¬
stotz gegen den Boden gedrückt und dabei zertrümmert. Der
unverletzt gebliebene Teil der Besatzung erhielt den Befehl,
die beschädigten Teile des Luftschiffes an den Tauen fcstru-
halten. Als jedoch der Sturm die Ueberrcste des Schiffes
samt der Besatzung fortzureitzcn drohte, gab der Führer die
Erlaubnis , die Taue loszulassen, worauf der Sturm das Luft¬
schiff entführte. Das Hintere Ende des Luftschiffes kam später
tu Aada nieder.

Aus Ruh mb  Fers.
A Aufruf zum Anbau von Wintergerste. Das Landwirt¬

schaftsamt Heppenheim  erläßt einen Aufruf, in dem es
empfiehlt, jetzt die Wintergerste zu säen. Obwohl der Anbau
der Wintergerste große Vorteile mit sich bringt, werde doch
verhältnismäßig nur wenig angebaut, weil die meisten Land¬
wirte diese Holmfrucht nur oberflächlichJennen. Ein Versuch
in Nieder-Liebersbach ergab pro Moigen 18—20 ZentnerKörner.

A Schwimmen als Schulfach. Das Hessische Landesamt
für Bildungswesen hat in den hessischen Schulen den
Schwimmunterricht als obligatorischen Unterricht eingeführt.
Mit dem Unterricht soll in dem nächsten Jahre begonnenwerden.

A Einberufung des Aeltestcnrates des Hessischen Landtags.
Landtagspräsident Adelung hat den Vorstand und Aeltestenrat
des Landtags zwecks Stellungnahme zu einer neuen Vorlage
über Abänderung wichtiger Bestimmungen des 'Gesetzes über
die Wahlen für Gemeinden und Gemeindeverbäude (Kreise
und Provinzen) auf Dienstag, den 8. September ls. Js ., vor¬
mittags 10 Uhr, cinberufen. Zu gleicher Zeit wird auch der
Gesetzgebungsausschutz des Landtags sich mit dieser Materie
befassen.

A Wer kann Auskunft geben? Am 27. August 1925 wurde
von Reisenden im Zuge H a n a u - W e st nach Frankfurt
a . M. - Ost ein Mädchen im Alter von 8—12 Jahren , das
nicht wußte, wo die Mutter in Frankfurt a. M . wohnte, einem
zufällig mitfahrenden Polizeiwachtmeister übergeben. Das
Kind gibt an , Anna Beyer oder Maier zu heißen und am
15. Mai 1917 geboren zu sein. Alle Angaben des Kindes
haben sich als falsch erwiesen. Zweckdienliche Mitteilungen
erbeten an Jugendamt Frankfurt , Abtla. Jugendschutz, Zim¬
mer 13, Neue Kräme 9, 1. Stock, oder Telephon Rathaus 65.

A. Die bauliche Entwicklung Frankfurts . In einer Stadt¬
verordnetensitzungin Frankfurt  wurde der neue Städte¬
bauer, Architekt Ernst May aus Breslau , ein geborener Frank¬
furter , in sein Amt eingeführt. Der neue Stadtrat betonte
energisch, daß er vor allem unter Niederhaltung des Bodcn-
wuchers für die Schaffung reichlicher Wohngelegenheitenund
die Anlage besonderer Automobilstraßen, neuer Sport - und
Spielplätze sorgen wolle.

A Einbruch in eine Ortskrankenkasie. In der Allgemeinen
Ortskrankcukasse Gießen  wurde ein schwerer Einbruch
verübt. Der Täter hat den starken Kassenschrank mit ver¬
schiedenen Bohr- und Brcchwerkzeugen geöffnet und aus dem
Geldfach 11 000 Mark gestohlen. Von den Tätern fehlt noch
jede Spur.

A Tod beim Melken. Auf eigenartige Weise fand eine
69jährige Ehefrau in Nastätten  ihren Tod. Sie wurde
von einer Kuh, die sie melkte, vom Stuhl geworfen und fiel
unter ein daneben stehendes Pferd, das der Frau so schwere
Verletzungen beibrachte, daß sie bald darauf starb.

A Die Wirtschaftslage im Dill- und Westerwaldbezirk.
Die Basaltindustrie des Bezirks nimmt in letzter Zeit eine
erfreuliche Entwicklung. Die alten Brüche arbeiten mit voller
Belegschaft, während eine ganze Reihe von neuen Brüchen er¬
schlossen wurde. Es herrscht zudem eine große Nachfrage
nach Steinbrüchen.

A Diamantene Hochzeit. Das seltene Fest der Diamantenen
Hochzeit begingen am 3. September die Eheleute Steiger a. D.
Heinrich Scheu in L i m b u rg a . d. L.

A Ein Sängerbund im Untertaunuskreis. Im Unter¬
taunuskreis haben zahlreiche Gesangvereine einen Sängerbund
gegründet, der am Sonntag zum erstenmal an die Oeffentlich-
keit treten wird. Er gibt in Langenschwalbach  ein
Konzert, bei dem jeder Verein auftreten wird.

Geschäftliche Mitteilung. Wichtig für die Säuglings- und Kin¬
derpflege. Die 4potdeke in Flörsheima. M. gibt bereitwilligst Aus¬
kunft in allen Fragen der Kinderpflege und hält stets vorrätig alle
Arten Kindermehl, Ramogen Nährpräparate, Malzextrakte, Biomalz,
chemisch reinen Milchzucker, Milch- und Soxlethflaschen, Sauger
und Stiller, Nabelbinden und Pflaster. Zahnhalsbändchen, Veilchen¬
wurzel, Kinderpuder. Heil- und Wundsalbe 35 Jahre erprobt und
glanzend bewährt bei Wundsein de> Kinder, Wundlaufen, Wund
scheuern, Wunden aller Art. Die Heilsalbe - ein unentbehr
liches Hausmittel.

Ä Die Säuglings - und Kruppelsürsorge im Landkreis
Wiesbaden. Das Kreiswohlfahrtsamt Wiesbaden (Land)
hat ein ganz besonderes Augenmerk auf die Säuglings - und
Krüppelfürsorge gerichtet. Im Interesse der Säuglings-
fursorge für die 296 Pflege- und unehelichen Kinder des
Kreises wurden 1714 Hausbesuche seitens der Kreisfürsorge¬
rinnen gemacht. In acht Orten des Kreises wurden regel¬
mäßig alle vierzehn Tage Mutterberatungsstunden abgehalten.
Gestorben sind zwei Haltekinder im Landkreis, in Biebrich
acht; die geringe Sterblichkeit zeigt, daß die Pflegestellen sorg¬
fältig überwacht werden. Die Säuglingssterblichkeitweist mit
7,4 Todesfällen auf 100 Lebendgeborenen ebenfalls günstige
Zahlen auf. In Biebrich und Hochheim betrug die Sterblich¬
keit 12,6 Prozent. In der Krüppelsiirsorge stieg die Zahl der
Krüppel um 40 auf 237. Im Krüppelheim fanden 31 Kinder
Aufnahme, 18 Anträge laufen noch, 104 Kinder wurden
ambulant behandelt. Am Ende des Jahres 1924 fand eine
gemeinsame Durchuntersuchung sämtlicher Krüppel des Kreises
mit dem Landeskrüppelarzt Dr . Borggreve statt.

A Traurige wirtschaftliche Verhältnisse. Vor dem Amts¬
gericht Wiesbaden,  Abteilung 7, standen an einem Tage
85 Termine zur Verhandlung an , darunter allein 34 Wechsel¬
klagen.

A Das Landskroner Turnfest verboten. Das alljährlich seit
dem Jahre 1894. stattfindende Volkswetturnen des Turngaus
„Rheinhessen" auf der Landskrone bei O p p e n h e i m , über¬
all als das Landskroner Turnen bekannt, wurde in diesem
Jahre von der französischen Besatzung verboten. Es findet
dann am 6. September ds. Js . in Oberingelheim statt.

Lokales.
Gedenktafel für den 6. September.

1634 Die Kaiserlichen schlagen die Schweden und Protestanten
bei Nordlingen (ö./6. Sept .) — 1729 * Der Philosoph Moses
Mendelssohn in Dessau (si 1786) — 1757 * Der französische
Staatsmann Marie Joseph , Marguis de Lasahette, in Chavagnac
(7  1834) — 1813 Sieg der Preußen über die Franzosen, Sachsen
und Württemberger bei Dennewitz — 1903 si Der Maler Friede,
v. Kaulbach in Hannover (* 1822) — 1916 Tutrakan wird von
deutschen und bulgarischen Truppen erstürmt.

Gedenktafel für den 7. September.
1706 Kaiserliche und Preußen entsetzen die von Franzosen

belagerte Festung Turin — 1707 * Der Naturforscher George
Louis Leclerc, Graf von Buffon, in Montbard (f 1788) — 1714
Der Badener Friede beendet den Spanischen Erbfolgekrieg —
1812 Sieg Napoleons I . über die Russen bei Borodino — 1914 Fall
der Festung Maubeuge — Tsingtau wird von den Japanern und
Engländern angegriffen.

Sonntagsworte.
Die Selbstsucht versteht die Liebe nicht, sondern spottet ihrer

al§.Man  sagt es geradezu, daß Liebe, die da vergibt
cm hofft und glaubt , nur Schwachheit sei . Die
Macht der Liebe ist aber dennoch stärker als die Selbstsucht.
Liebe.hat uns erlöst und gerettet, sie ist das köstlichste Kleinod:

st̂ ist Gott. Gott ist Liebe. Gott ist aber auch der
Stärkste, der Allmächtigste, der Ewige. Darum wird Liebe
niemals Schwachheit sein können, sondern Kraft und Macht.
Sie überwindet die in sich Starken , die Selbstsuchtvollen. Sie
tragt die Sünder bis in den Himmel hinein. Welche Macht
kann starker sein? Liebe muß uns deshalb geschenkt werden,
wenn wir stärker sein wollen als die Sünde . Liebe zu Gott,
Liebe zu Nächsten. Wo sie ist, weicht das Böse. Und wollen
wir Liebe verkörpert sehen, dann schauen wir Jesum an und
beten an die Macht der Liebe, bie_ sich in Jesu offenbart.

Der du selbst die Liebe bist,
Lieber Heiland lehr uns lieben,
Laß dein Bild zu aller Frist,
Sein in unser Herz geschrieben.

Das Heidekraut blüht.

gen, Obstresten, leere Schachteln, Zigarren- und Zigaretten-
stummel, -asche usw. ins Abteil geworfen. Rücksichtslose
Reisende legen ohne schützende Unterlage die Füße auf Bänke
und Sitzpolster, wodurch diese verunreinigt und beschädigt
werden. Manche Reisende stemmen ihre Füße gegen die
Banke, Wände und Türeri und verderben so Ueberzüge,
Politur und Anstrich. Die Zugbeleitbeamten sind zwar
angewiesen, gegen solchen Unfug einzuschreiten; doch wird es
ihnen häufig recht sckwer gemacht, weil sie bei den Reisenden
kein Verständnis finden, ja häufig gegen sie Partei ergriffen
und so die Ermittlung der Schuldigen vereitelt wird. Alle
Reisende werden daher dringend gebeten, ihrerseits im allge¬
meinen Interesse die Eisenbahn in ihren Bestrebungen von
Sauberkeit und Ordnung zu unterstützen; gegen Ungehörig-
keiten Mitreisender Stellung zu nehmen und die Schaffner
wegen Abhilfe zu verständigen.

Personalien . Fräulein Lehrerin Eckert ist mit Rück¬
wirkung 1. April zur Konrektorin ernannt worden.

— Auszeichnung im Schuldienst . Wie wir hören , wurde
der seit Jahren hauptamtlich an der Höchster Berufsschule
tätige Lehrer Christ . Urson durch den Herrn Minister
für Handel und Gewerbe ausnahmsweise zum Gewerbe-
Oberlehrer ernannt.

Ein 80-Jähiiger . In Kirn a . R . feierte der älteste
Bürger der Stadt Herr Elasermeister Wilhelm Schneeberger
den 90. Geburtstag . Aus alter Kirner Familie stammend
hat Herr Schneeberger in Fleiß und Treue sein Handwerk
gepflegt und sich einen allgemein geachteten Namen er¬
worben . Die Handwerkskammer zu Koblenz ehrte den
alten Veteranen durch Überreichung einer Ehrengabe . Das
greise Geburtstagskind ist noch gesund und körperlich wie
geistig rüstig . Herr Schneeberger ist der Schwiegervater
des in Flörsheim wohnenden pensionierten Herrn Ober¬
landjägers Zerfaß , der selbst ein geborener Kirner ist.

Postalisches : Seit der letzten Ausgabe des amtlichen
Fernsprechbuches sind hier die folgenden Teilnehmer a»
das Fernsprechnetz Flörsheim a. M . neu anaeschlosienworden:

Dienst Cornelius , Tongrube Flörsheim a. M .. Ober-
mainstraße 30 Nr . 122.

Fein (vormals Eg . Kohl ) Heinrich, Baudekoration
(Anstreichergeschüft für Eisenbahnbetrieb ) Flörsheim a. M>,
Obertaunusstratze 14 Nr . 123.

Flettner Andreas Joseph , Kohlen - und Baumateria-
Iten , Fabrikation Cement - Kunststeinen Eddersheim a. Ach
Bahnhofsstraße 34 Nr . 71.

Hahn 3. Adam , Holzhandlung Flörsheim a. Ach
Obermainstraße 29 Nr . 132.

Hamei Wilhelm , Dr . med. prakt . Arzt Flörsheim a. Ab
Ersenbahnstraße 73 Nr . 32.

Hart Georg , Fuhrunternehmer und Autotransporte
Flörsheim a. M ., Weilbacherstraße 2 Nr . 124.
c» ^ Müller 4. Peter Joseph . Milchhandlung Weilbach,Bachstraße 2 Nr . 145.
^ . Reinsperger Joseph , Bäckerei und Fruchthandlung
Weilbach , Hauptstraße 26 Nr . 135.

Schneider Gebrüder , Auto -Garage und Reparatur-
Werkstädte , Benzin . Öle und Fette Flörsheim a. M.,
Wickererstraße 7 Nr . 143.

Schneider Joseph , Bau - und Möbelschreinerei , Mö¬
bellager , Holz- und Korbwaren Flörsheim a. M .. Era-
benstraße 25 Nr . 90.

Schneider Philipp , Schlossermeister Elektr . Licht- und
und Kraftanlagen , Bauschlosserei Flörsheim a. M.. Ei¬
senbahnstraße 59 Nr . 133.

Willwohl Heinrich. Baugeschäft Flörsheim a. M -,
Werlbacherstraße 6 Nr . 134.

Die Entwicklung der Spareinlagen bei der Nafsauischen
Sparkasse im Juli 1925. Ende Juli verfügte die Nassau-
ische Sparkasse nebst Filialen über einen Spareinlagebestand
von rund 15,3 Mill . Mk., dies bedeutet gegenüber dem
Bestand von Ende Juni (13,9 Mill . Mk.) eine Zunahme
von 15 Mill . Mk. Gegenüber dem Monat Juni mit einer
Zunahme von nur 1,2 Mill . Mk. ist also wieder ein stär¬
keres Anwachsen der Spareinlagen zu verzeichnen. Die
Zahl der Konten stieg von 25963 auf 28339, vermehrte
sich also um 2376 (Zunahme Juni 2162). Der Durchschnitts-
betrag der Spareinlagen erhöhte sich von Mk. 531. — aufAlk. 569. —

Ueberall begegnet dem Wanderer, der jetzt durch Wälder
und Hochmoore streift, der rosenrote Blütenflor, der sich ge-
schmeidig dem Boden anschmiegt, in alle Schlupfwinkel ein-
drmgt, die starken Baumwurzel umkleidet, und der auch noch
auf dem steinigsten Boden sein Fortkommen findet. Diese
winzigen roten Blüten, das Heidekraut oder im Volksmunde
Ercka genannt, sind stets von emsigen Bienen umschwärmt und
von Schmetterlingen besucht. Ihr weithin leuchtender Teppich
niahnt wehmütig an des Sommers Scheiden. Manche Hand
lost wohl einige Blüten, um sie zu Hause auf den Tisch zu

^cm  Aaunl zum Schmuck, dem Auge zur Labung dem
scheidenden Sommer zum Gedenken. Wer einmal abends im
einsamen Hochmoor das Auge über das weit sich dehnende
muhende Pflanzen- und Blütenmeer hat streifen lassen, wird
^ "-/ 'Jenartigen , mehmütigen Stimmungszauber dieses An¬
blicks sobald nicht vergessen.

*

# Wetterbericht. Voraussage für Sonntag : Unverände
. ^ Ordnung und Sauberkeit in den Eisenbahnzüaen! s
der Kriegs- und Nachkriegszeit ist es den deutschen Eist
bahnen aus naheliegenden Gründen nicht möglich qewes,
Ausstattung und Unterhaltung der Personenwagen auf !
früher gewohnten Höhe zu halten. Erst in den letzten Jahr
ist es der Reichsbahnderwaltung unter großen Anstrengiina
gelungen, hierin wieder Besserung zu schaffen. Der gros
Teil der Wagen hat neuen Anstrich und neue Lackierung r
hasten, in den Polsterabteilen sind die Papierstoffbezügebin
friedensmaßigen Plüsch ersetzt worden. Die Schnellzug
wagen bekamen zum großen Teil elektrische Beleuchtung, ü
die Gasbeleuchtung der übrigen Personenwagen wird in nä>
ster Zeit durch Verwendung hochwertigen Oelgases verbessk
werden. Auf weitere Erhöhung der Bequemlichkeit durch' t
Ausstattung der Wagen mit Fußmatten , Vorhängen, Han
tuch, Seift , Klosettpapier usw. wirkt die Reichsbahn hi
Leider finden dre Bemühungen der Reichsbahn, den Ansen
h?" in den Zugen so angenehm wie möglich zu machen, b
vielen Reisenden nicht die nötige Unterstützung. In Züge
die vor der Abfahrt sauber gereinigt wurden, herrscht häuf
schon nach kurzer Fahrzeit eine beklagenswerte Unordnur
und t4Nlauber!eit. ÄAtroö tverbLN EintvilEeldadiere. ü&i&n

Turnverein von 1861. Mit Stolz kann der Verein
auf das am Sonntag stattgesundene Schülerwetturnen in
Weilbach blicken. Von 43 nach dort gesandten Schülern
und 10 Schülerinnen errangen trotz starker Konkurrenz
alle Teilnehmer Preise . Wir gratulieren den jnngen
Sportlern und wünschen ihnen noch viele Erfolge . Bei
des Kämpfen in Kostheim errang Kurt Haustein im Drei¬
kampf den 10. Preis . Die anderen Leichtathleten mußten
einsehen, daß noch viel Übung nötig ist. um die Fähigkeiten
zu erlangen auch bei stärkster Konkurrenz gut abzuschnei¬
den. Anläßlich des Aufrückens in die Liga -Klasse findet
morgen im Gasthaus zum Hirsch" eine Meisterschaftsfeier
statt , zu der jeder höfl. eingeladen ist. Nachmittags spielt
die als erstklassige bekannte Turngemeinde Nied mit der
1. und 2. Mannschaft gegen die gleichen des Turn -Vereins.

Die „Karthäuserhoflichtspiele " bringen am Samstag und
Sonntag den klassischen Eroßfilm „Helena " und zwar den
1. Teil „Der Raub der Helena ." Albert Bassermann,
Carl de Vogt, Albert Steinrücke , R . Meinhard , Carlo
Aldini , Hanna Ralph . Adeln Sandrock u. s. w. lauter
erstklassige deutsche Künstler spielen die Hauptrollen . Der
Film , der eine Glanzleistung deutscher Filmkunst darstellt
wird vermögend seiner Grandiosität eine Massensuggestion
ausüben . Wir erinnern nur an das Wagen rennen an
den Zusammenstoß der feindlichen Flotten , die Löwenjagd.
Am herrlichsten und stärksten sind die Kampfszenen zwi¬
schen Griechen und Trojaner . Alles in allem ein Film
voll atemraubender Spannung , dramatischer Wucht und
einer Regieleistung , die unbedingt gefallen muß. Als
Beifilm läuft (Harry Piel ) „Der rätselhafte Club " und
„Dodo als Jockey." Daß wir nur erstklassige Filme spie¬
len brauchen wir nicht zu versichern. Beachten Sie bitte
unser Inserat in der heutigen Nummer.

Wie wir erfahren , hält am 13 ds . Mts . der Arb.
Turn - und Sport -Verein sein diesjähriges Abturnen , ver¬
bunden mit leichtathl . Wettkämpfen . Morgens um 9 Uhr
finden auf dem Sportplatz die leichtathl . Wettkämpfe statt.
Hierzu ist zu bemerken, daß bei diesen Kämpfen ; im 100
mtr . Lauf 4 mal 100 mir . und Schweden-Staffel : der Arb.
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Trinkt das gute Mainzer Akfien -Bier ! ♦

Turn- und Sport -Verein Rüsselsheim und Naunheim mit
Flörsheim im Kampf liegen. Ferner findet abends ab
'-30 Uhr im Sängerheim eine Feier mit „Tanz uns
bergt, statt. Alle Sportinteressenten sowie Freunde und

.. . < >_ . . . : „ f. : ~ utrS rrrrrrfrö ti Tli>l ntluöüS CIU.I

§lörsheir
030 Uhr
bergt, statt. Aue ispornnrerepruteu |ouue o « “'*"'-
Eönner laden wir hierzu ein, und machen besonders aus

Kämpfe am Vormitag aufmerksam. Näheres m
Inserat der nächsten Samstagsnummer.
, „Bigamie." Rätselvoll wie das Schicksal selbst, starrt
die Sphinx hinaus in die Unendlichkeit der Wüste. Und
schicksalsschwerist auch die Stunde , die zu Füßen des ur-
alten Kolosses zwei Menschen zusammenführt. Die mrmo-
Mafte , zartfühlende Lisa Pawlowna und den bekannten
Moskauer Verschwender Fedja Pratasoff, in dessen Brust
Zwei Seelen wohnen. Ein Mensch voll Poesie und Fein¬
gefühl ist er, aber hingegeben dem zügellosen Genug des
Sinkens, dem er daheim in Moskau im Kreise verkom¬
mener Genies in Zigeunerkneipen huldigt. Dieses find
einige Zeilen aus dem Inhalt des am Samstag und Sonn¬
tag abend in den „Taunuslichtspielen laufenden Filmes
^8igamie." Außerdem gelangt ein gutes Lustspiel zur
Vorführung. Näheres ist aus heutigem Inserat ersichtlich.

„Kreissparkasse Wiesbaden-Land". Wie uns mitgeteilt
wird, kann die Eröffnung der Zweigstelle der Krersspar-
kasse Wiesbaden-Land erst in einiger Zeit erfolgen, weil
we Räumung des in Aussicht genommenen Lokals auf
Schwierigkeiten gestoßen ist. Die Annahmestelle der
^reissparkasse befindet sich nach wie vor im Rathaus.

Fußball. Am Sonntag begeben sich die 1. und 2 M.
N>n ersten Verbandsspiel nach Dotzheim. Abfahrt der l.
Di. 9.14 Uhr, der 1. M. 11.43 Uhr. Vormittags 9.45 Uhr
Empfängt die 1. Zgd.-M. die gleiche von Biebrich 02 auf
dem hiesigen Platze zum fälligen Rückspiel. Es wird ein
sonnendes Treffen werden, das kein „Fußballer versau-
men sollte.

ilkk Gemeinde Flßrsheim.
^ Die Polizeiverwaltungen und Ortspolizeibehörden des
Leises ersuche ich, dafür Sorge zu tragen, daß die Wan-
^gewerbe - und Gewerbescheine für 1926 rechtzeitig bean-
'Zagt und die Anträge nicht gesammelt am Schluß des

Die Polizeibeamten und Landjäger haben Weisung
erhalten, eine strenge Kontrolle auszuüben.

Flörsheim a. M., den 4. September 1923.
Die Polizeiverwaltung : i. V. Höckel Beigeordneter.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.
14. Sonntag nach Pfingsten.

7 Uhr Frühmeffe, 8.30 Uhr Kindergottesdienst, 9.45 Uhr Hochamt,
nachm. 2 Uhr. Andacht4 Uhr Mariamsche Kongregation.

Montag 0 Uhr 3. Seelen Amt für Christoph Drelsbach. MO Uhr
Iahramt für den gef. Wilhelm Schleidt.

Dienstag 6 Uhr hl. Mefie im Schwesternhaus. 6.30 Uhr Amt
für Math. Lauck statt Kranzspende. _ -

Mittwoch 6 Uhr hl. Messe im Krankenhaus. 6.30 Uhr ... Seelen¬
amt für A. M. Stückert.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 6. September, nachmittags 1.30 Uhr Gottesdienst.

Wochenspielplan
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 6. bis 13. Sept . 1925

Sonntag 6.
Dienstag 7.
Mittwoch 8.
Donnerstag 10.
Freitag 11.
Samstag 12.
Sonntag 13.

Sonntag 6.
Montag 7.
Dienstag 8.
Mittwoch 9.
Donneistag 10.
Freitag 1l.
Samstag 12.
Sonntag 13.

Großes Haus
Tristan und Isolde

Der Troubadour
Carmen

Der Vogelhändler
Faust (Schauspiel)

Heimliche Brautfahrt
Die Hochzeit des Figaro

Kleines Haus
Eine Frau ohne Bedeutung

1913
1913

Ube-fahrt
Das Glas Waffer
La Traviata

Der Mazurka-Oberst
Überfahrt

Anfang 6.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.00 Uhr

Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang

7.30 Uhr
8.00 Uhr
8 00 Uhr
8.00 Uhr
8.00 Uhr
7.30 Uhr
7.30 Uhr
7.30 Uhr

"Ugt und dre Anträge man ae|unimeu um VU|.»D
?lten oder erst anfangs des neuen Jahres hier zur Vorlage ge¬
angen 2m allgemeinen sind die Richtlinien meiner Bekannt¬
machung vom 23. Oktober 1920— Kreisblatt Rr . 128 Ziffer
^2 —noch maßgebend.
^ Wiesbaden, den 28. August 1923.Nr. L. 4963 Der Landrat : t. V. Weber
. Wird veröffentlicht mit dem Hinzufügen, daß die An¬
lage auf Ausfertigung von Wandergewerbe- und Eewer-
^Icheinen für 1926 bis spätestens Ende September ds Jrs.
Äf dem hiesigen Bürgermeisteramt. Zimmer 10 zu stellen
lind. _

Es wird wiederholt darauf hingewiesen, daß die Sprung-
8eit im Eemeindebullenstallan Werktagen von vorm.7—11

nachm, von 2- 6 Uhr festgesetzt ist. An Sonn - und
Feiertagen ist die Sprungzeit von 7bis 8 Uhr vormittags.

Nochmals muß ich daran erinnern , daß das Sprunggeld
"eben den Zuführungsgebühren des Bullenwarters bereits
"er dem Sprunggeschäft zu bezahlen ist.
. Die Hohe Jnterallierte Kommission hat am 4. Juni
b-- Jrs . den Mitgliedern des „Allgemeinen Deutschen
Automobil-Klubs" genehmigt bei ihren Farten im besetz¬
ten Gebiet an den Kraftwagen das Emailleschild des
Nlubs zu führen ; die Anbringung des Wimpels bleibt
eber verboten.

Wird veröffentlicht:
Wiesbaden, den 31. August 1923. . „ m uDer Landrat : i. V. Weber.
Nr. L. 4977.
Wird veröffentlicht._ ■
Die Erhebung der Monatsbeträge der Erundvermögens-

"nd Hauszinssteuer, sowie der Eememdegrundsteuer für
September ds. Jrs . findet vom 8.— 15. ds. Mts . statt. An
b>e umgehende Einzahlung der rückständigen Betrage wird
erinnert. Das kostenpflichtige Einziehen der rückständigen
^eträge muß auf höhere Anordnung hin in den nächsten
Togen erfolgen. Die Eemeindekaffe: Claas.

Auf die im Amtsblatt der Regierung Rr . 34 vom 22.
August ds. Jrs . unter Ziffer 482 veröffentlichte viehseuchen-
polizeiliche Anordnung des Herrn Regierungs-Präsidenten
vom 17. August 1923 mache ich zur Beachtung aufmerksam.

Für ortsübliche Bekanntmachung ersuch lch Sorge zu
'ragen.

Wiesbaden, den 28. August 1923Der Landrat : i. B. Weder.
Ei- Nr. L. 4882. _

Die ^bei Anlage der Viehweide im Stadtwalde zu
Hofheim am Taunus Distrikt „Bornlach gewonnenen
Â urzelstöcke können nach Weisung der Aufstcht̂ >ersonen
iaglich in der Zeit von vormittags 7 bis nachmittags
Unentgeltlich abgefahren werden.

Hofheim am Taunus , den 28. Auguft̂ v.^ ,^ ^
Wird veröffentlicht:̂ _

. Auf Grund des 8 9 der Verordnung über Regelung
bei Arbeitszeit der Angestellten vom 18. Marz 1010 R.
E. Bl. S . 313 wird veröffentlicht daß von 7 Uhr abends
bis 7 Uhr morgens alle Verkaufsstellen mit Ausnahme
ber Apotheke geschloffen sein müssen. An Sonn- und Fei¬
ertagen gilt die Schließung vollkommen für den ganzen
Tag,

27  verschiedene Suppen
von vollendetem Wohlgeschmack bereiten
Sie mühelos, nur durch Kochen mit Waffer,ausA\AGGISSuppenwürfeln

1 Würfel für 2 Teller 13 Pfg.
1 Teller Suppe also nur tll/zPfg. Eier -Nudeln , Erbs , Sparge 1,

Blumenkohl , Tomaten , Reis,
Pilz und 20 andere Sorten.

Große ^
Preis - Senkung!
Es lohnt sich nicht für die Hausfrau ihre
Kuchen zu Hause zu backen . Ich empfehle

ZWETSCHENKUCHEN
schön voll zu 1.50 Mk . Torten von 2.50 Mk.
an, kl . Gebäck je nach Größe billigst Die
Preis -Senkung bezieht sich auch auf die
in meinem Cafe verabfolgten Waren.

Hochachtungsvoll
Park-Cafe , P. Heckmann

Flechten ln drei Tagen
geheilt durch Persia-Salbe . 1 Dose Mk. 3.—. Bei
Nichterfolg Geld zurück. „Brema" G. m. b. H., Stutt.

gart E. 767, Weimarstraße 42.

MölMt
verleibt ein rosiges, zugsmlkrisebss
Antlitz und ein reiner ,zarter leint.
Alles dies erzeugt dis echte

tficctopferö - i& tfc
die beste Lilienmilchseife.

Fernei macht „Dada - Cream'4
rote und spröde Haut weiss uadl
sammetweich . Zu haben i d. Apo¬
theken , Drogerien u. Parfümerien.

Apotheke Aug Schäfer
Drogerie Heinr. Schmitt.

rStStouTe
zu verkaufen. 1,20 Mtr . lang,
5 cm Durchm. ^ äh^ ^ ^ S-

Eine fast neuePfafMIäbmascliine
zum Preise von 100 Mk. zu
verkaufen. Näh. im Verlag.

SvortvereillVS
HeuteSamstagAbend punkt

7 Uhr beginnend Schiedsrich¬
tersitzung mit neuer Reget-
besprechung, wozu sämtliche
aktive Spieler , Vorstands¬
und Spielausschußmitglieder
höflichst und dringend
eingeladen sind, anschließend
Spielerversämmlung im Ver¬
einslokal. Erscheinen aller
erforderlich betr. Verbands¬
spiele in Dotzheim. Sonntag
vomittag9 .30Uhr Jugendspiel
Flörsheim—Biebrich auf dem
hiesigen Platze.

Der Vorstand.

Sonntag , den 6. September
mittags 12.30 Uhr Versamm¬
lung im Hirsch. Wegen sehr
wichtiger Tagesordnung, Er¬
scheinen aller Mitglieder er¬
wünscht. Der Vorstand.

?hoto;
vom verlobten Tag.
Prachtvolle Aufnahmen bei

H. Stöhr, Plattstraße._

€|
€
€
€

€
€
€

WW lagen

Stillmlt
zu kaufen gesucht.

Angebote an den Verlag.

Unbestritten
die billigste Bezugsquelle von
Leibbinden, Korsetts und Wa¬
sche, finden Sie nur im
Korfettha>«s Michel.
Wiesbaden, Bleichstr 21. I.

Kein Laden I. Etage.
Bei Einkauf von 10.— Mk
(Fahrtvergütung ).
Prom$ioit$- Pbotcbilder

H. Fleich,
Odermainstraße2. Weilbacherweg

nir 28 Pfennig
wöchentlich kostet eine Kopfwäsche
mit dem seit Jahrzehnten glänzend
bewahrten „Schaumpon mit dem
schwarzen Kopf". , Diesen kleinen
Betrag kann wohl jeder Einsichtige
für die Pflege seines Haares er¬
übrigen. Regelmäßige Waschungen
mit „Schaumpon" befreien Haar
und Kopfhaut von allen Unrein¬
lichkeiten und sind die
wichtigste Bedingung
für eine naturgemäße
Haarpflege. Schaum¬
pon mit dem schwarzen
Kopf ist erhältlich in
Apotheken,Drogerien , _
Friseur- und Seifengeschaften
Echt nur mit dem schwarzen Kopf.

f

kegemcdilM
in großer Auswahl empfiehlt
Schütz,Borngasse

Sämtlile
Liißer
Einzelbände u. ganze Werke
liefert zu Originalpreisen (bei
größeren Aufträgen Rabatt ),

die Buchhandlungj.MM,Wrrheim
Karthäuserstr. 6, Telefon 59.

Täglich frisch:

Aeirrkraut. boMraut. Blrslng. »Inmenltsdl
feinste Weintrauben_ per Pfd. 35  Pffl.
Heues Delikateij-Sa uerkraut per Pfd. 15 Pfg. |

Heue Sa lz* und Efli ggurken

« flllerfemfte Süß-Bückinge«
zum billigsten Tagespreis.

G*
yauplstratze 32 Telefon 51.

Zwei snrtSndlge Leute suche«
Kost und Logies

allein oder getrennt näheres im Verlag.

mtt Schntttbose«
6er 20 her wichtigsten Schnitte enthält
wieder

Band I
Damenkleidung

Oberat!zu haben»
sonst unter

. Nachnahme vo»

2 Bande
Band U

IungmLdchea-
und Kinder¬

kleidung

Verlag
Otto Beyer,
Leipzig-T.

2 . Erlösung.
Gegen Hühneraugen-

Pein
Hilft dir Lebewohl*

allein !

E
*Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen Aerzten em¬

pfohlene Hübneraugen=Lebewobl für die Zehen und Lebewohl-Bal-
lenscbeiben für die Fuhsohle , Blechdose (8 Pilaster ) 75 Pfg., Le-_ _ t:. tinrt Piiftcrh \wf»5Fi ŝrharh»lciiaLiiciueii lui uie rußsome , uiecnaose ^ M
bewohl-Pussbad gegen empfindliche Fühe und Fufsschweib, Schach
teln (2 Bäder) 50 Pfg., erhältlich in Apotheken und Drogerien
Sicher zu haben bei : H. Scbwltt, Wiekererstr . 10,
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Samstag 8.30 Uhr und Sonntag 4 und 8.30 Uhr

Der klassische Eroßfilm:

Zahnärztliche Praxis , Flörsheim
— Obertaunusstraße , Ecke Feldbergstraße —

Sprechstunden : Montags , Mittwochs , Donnerstags
und Samstags auch von 5 bis 7 Uhr nachmittags.

Geheimrat Dr. Krattiger
prakt . Zahnarzt (Schweiz approbiert)

..MejsWMo Leinweber"

8
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei der Beerdigung unseres guten
Vaters , Schwiegervaters , Großvaters und
Onkels , Herrn

8 Mathäus Petry
sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank.
Besonderen Dank dem hiesigen Eisenbahn¬
verein , der werten Nachbarschaft sowie für
die Kranz - und Blumenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Fam. Johann Petry

Flörsheim a . M., den 4 . September 1925.

Wiesbaden , Moritzstr . 62
Telefon 3878 . Telefon 3878.

Helena
2 Teile . 1. Teil „Der Raub der Helena ". Ferner:

Harry Piel in „ Der rätselhafte Klub " und
„Dodo als Jockey " 2 Akte zum Todlachen.

Sonntag nachmittags 4 Uhr Kindervorstellung

Lacke  und Oelfarben
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl und
Fuübodenöl , Kreide ia Qualität, Bolus , Oips , sämtliche Erd- und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt , Flörsheim am Main . Telefon 99.

Ein WoptJ
zur rechten Zeit®

Alle Artikel zur

Kranke«-. MAmmm- mh SWliiiWslese
Sanitötsb« Frank, Memiir.S
Telefon 64 . Telefon 64.

Samstag
8.30 Uhr

Es
steht
fest

DASS DIE ZEITUNGS¬
ANZEIGE DAS WIRKSAMSTE

WERBEMITTEL IST

Das große Schauspiel

Bigamie
in 6 gewaltigen Akten nach
Leo Tolstoi ’schen Motiven.

ln den Hauptrollen : Reinhold Schünzel , Alfed Abel,
llka Grüning , Fina de Jarque , Eduard von Win¬
terstein , ElzaEngl , Robert Scholz , Wilhelm Diezel-

mann , Margarethe Kupfer.
Ferner ein gewaltiges Beiprogramm

Fattyais Wasserleiche
Kinder unter 16 Jahren haben
zu diesem Film keinen Zutritt

Es ist bei den vielen Angeboten für das kaufende
Publikum schwer die richtige und vertrau¬
enswürdige  Bezugsquelle für den Einkauf von
Waren und Möbeln zu finden . Man wende sich da¬
her im eigenen Interesse an ein langjährig be¬

stehendes , gutrenommiertes Geschäft!

Friedeberg
in Mainz liefert kulant seit dem Jahre 1899

auf bequeme Teilzahlung
jedem Minderbemittelten , aber Ehrlichdenkenden:
Herren -, Burschen -, u. Kinder -Anzüge, einzelneHosen,
Gummimäntel , Windjacken , Joppen , sowie Damen-

. " " »lei -und Mädchen -Kostäme, Mantelkleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Strickwesten , Mädel, Betten, Matratzen , so¬
wie viele andere Bedarfsartikel für Haus und Familie,
nicht nur nach Mainz, sondern auch nach auswärts.

Kommen Sie daher bei Bedarf vertrauensvoll
zur guten alten Firma

Handwerker- uni) Gewerbe-Verein

Friedeberg
MAINZ,  Johannisstrasse 8.

— An der Johanniskirche . — Nähe Höfchen —
Besichtigung ohne Kaufzwang jederzeit gerne gestaltet.

Am Montag , den 7. September , abends 8 Uhr findet im
„Kühlen Erund " (Bertram ) eine

Mitglieder -Versammlurrg
statt . - Tagesordnung : 1. Handwerker - und Kreditfragen , 2.  Ver¬
schiedenes . — Alle Mitglieder und Interessenten werden hierzu
höfl . eingeladen . Der Vorstand.
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Tapetenl
einfach vornehm preiswert

Ständig großes Lager zu billigsten Preisen
darunter garantiert lichtechte Tapeten.
Großes Lager in Linoleum , Wachstuche,
— Teppiche , Läufer und Fußmatten . —
Bei Einkauf von Mk.10 .- vergüte Fahrt

Tapefenhaus Zimmermann,
Wiesbaden , MarklstraBe 12 , gegenüber dem Rathaus.

Mustjerkarten stehen bei Bauunternehmer Herrn
Hch. Willwohl zur gefl . Benutzung zur Verfügung.

VAVAVWVAVAVAWLVWAVA

t

Wir bieten dem Bürgertum, besonders jungen
Leuten , die einen Hausstand gründen wollen,

günstige Gelegenheit zum Einkauf einwandfrei
gearbeiteter MOEBEL zu erleichterten Zahlungs¬
bedingungen , insbesondere langfristiger Teilzahl¬

ung — Auf Grund der

Gemeinnützigkeit
unseres Unternehmens , das

ohne jeden Nutzen
arbeitet , sind wir imstande , besonders bei
Beamten , Angestellten und Arbeitern

die soziale Lage jedes Käufers
zu berücksichtigen.

Bitte besuchen Sie unsere Ausstellungsäume I

Schlafzimmer , (Wohn ) Küchen
Speisezimmer , Herrenzimmer
Einzelmöbel in grob . Auswahl

M Turnverein v. 1861, Flörsheim

Zu der morgen Sonntag , den 6. Sept . 1925 abends
7.30 Uhr im Saale „zum Hirsch " stattfindenden

Meisterschaftsfeier
w
M
Ws»
w
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laden wir unsere Mitglieder , deren Angehörige ,Freunde
und Qönner höfl . ein . — — Eintritt 20 Pfg.

Nachmittags 2 bezw . 3 Uhr Handballspiele
T.-G. Nied 2 . - T.-V. Flörsheim 2.
T.-G. Nied 1. — T.-V. Flörsheim 1.

Heute Abend 8.30 Uhr in der
„Stadt Flor “ Spielerversammlung.
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HAUSRAT
Gemeinnützige Möbelversorgung ipr das Rhein -, Main-

3. H., Sitz Frankfurta. M.und Lahngebiet, G. m. b.
Wiesbaden , Luisenstraße 17.

Uhren und Goldwaren . Trauringe
in großer Auswahl

— Alle Reparaturen werden schnellstens ausgeführt.
Franz Weismantel , Mainz , Brand *1

Bestellungen und Reparaturen nimmt entgegen :
Frau Josef Zanz , Flörsheim a. M ., Riedstraße 1-

Noeder E . B . H.
Herde Gasherde,

Ackergeräte.
Zur Einmachzeit empfehle

Einkoch apparate und -Gläser.
Spaten , Rechen . Sensen , Sicheln,
Ackerleinen , Gießkannen , sowie
sämtliche Haus - und Küchengeräte
empfiehlt zu billigsten Preisen.

WlWdlllM EllWk,
Uniermainstrasze 26

*Buffie* Mainz^
liefert gute Iflernen ,repariert fremd ?Riemen

Warnung I r
Warne hiermit Jedermann

meiner Frau etwas zu leihen oder
zu borgen , da ich von heute ab
für nichts mehr aufkomme.
Flörsheim , den 3. September 1025.
Ad. Geiger , Obermainstr . 35

8.-8.LieöerkWi
Montag Abend 8 .30 Uhr

Gesangstunde im Taunus.
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<T_̂ n der Klinik waren seitdem keine neuen Patienten
ausgenommen und die alten möglichst entlassen wor¬
den. Ein paar chronische Fälle konnten unter Schwester
Elsbeths Obhut beiden. So hatte Anna mit leichtem

Herzen den angebotenen Urlaub genommen . Jetzt stand sie
ein Weilchen draußen am Fluß still, auf der Uferböschung,
wenig abseits vom Wege. Sie lieh die bunten Menschen
vorüberziehen, die in Scharen zur Stadt zurückströmten. Sie
freute sich, daß die Sonne jetzt beim Untergehen einmal
wieder all die kleinenSchei-
ben der niedrigen Häuser
den Fluß entlang so köstlich
illuminierte , und daß die
Vacksteinmauern der alten
Stadtdazunoch ebenso tief-
rot aufleuchteten wie an den
Frühlings sonntagabenden
ihrer Kinderzeit. Und die
kleinen Flußdampfer wa¬
ren wieder so hübsch weiß¬
rot und funkelnagelneu
angemalt und brachten wie
damals Hunderte von sonn¬
tagsmüden Menschen heim
in die Stadt . Sie nahm
sich vor, Tante Lotte bald
zu solcher Flußfahrt zu
veranlassen, das hatte ja
immer zum Programm all
der Osterferien gehört, die
Anna im Stift verlebte.
Und den Faust wollte sie
auch einmal wieder lesen
— wie damals mit Tante
Lotte . Dazu mußte sich in
den Ostertagen köstlich
Ruhe finden lassen.

Da kam eine Frau aus
Anna zu, einfach gekleidet,
in der Hand einen Riesen¬
strauß von gelben Himmel¬
schlüsseln. Diesen gelben
Strauß drückte sie Anna
in die Hand . „Weil Sie
doch immer so gut zu mir
waren , Schwester, in mei¬
ner Krankheit. Wissen Sie
noch, wie elend ich dalag?
Was kann der Mensch alles
aushalten ! Aber nu is ja
alles wieder schön heil, und
wir waren schön ganz weit
raus nach dem Holz. Un
nu wollen wir man schnell

Dev Bau >̂ev Zugspitzen5ahn
Aufwinden des 40000 kg schweren und 3600 m langen Tragseiles für dis

Zugspitzenbahn.

die Kinners zu Bett bringen un denn noch ein büschen nach'n
,Deutschen Kaiser' gehn, wo die Zigeuners spielen."

Anna bedankte sich für die Blumen und freute sich über
die Frau und ihre Dankbarkeit. Es war doch gut, daß die
Menschen so leichtsinnig waren und Krankheit und Elend,
wenn 's eben anging , schnell und gern vergaßen . —

Mit ihrem großen, gelben Strauß ging Anna heim ins
Stift zu Tante Lotte . Die saß feierlich auf dem roten Sofa
vor dem schön gedeckten Tisch, dessen Mittel - und Prachtstück
ein großer Palmkuchen bildete, ein Gebäck, das man nur am

Palmsonntag atz, das dann
aber auch ganz unentbehr¬
lich war.

Tante Lotte hieß Anna
herzlich willkommen, „mal
ordentlich wieder für Oster¬
ferien, aber ohne Heimweh
nach der Klinik und Arbeit,
das bäte sie sich aus ."

Und Anna sagte fröhlich,
daß es ganz wie früher sein
solle, wie die alten Oster¬
ferien in ihrenTöchterschul-
tagen .DerPalmkuchen und
die gelben Blumen und
ihre Ferienstimmung , das
alles sei ganz wie dazumal.
Und sie wolle auch ebenso
artig sein wie früher . Dazu
schnitt Tante Lotte ein
Gesicht und sagte etwas
von „allzu selbständig",
und gebrauchte die Worte
„Dickkops"und„Eigensinn".
Aber es klang nicht böse,
und Anna lachte dazu. Und
dann sprachen die beiden
Frauen von den alten Ta¬
gen, die Heller schienen, als
sie je gewesen.

Rach dem Abendessen
hatte Tante Lotte es ziem¬
lich eilig, Anna herauszu¬
schicken.

„Du nnlßt doch dein
Köfferchenauspacken.Kind.
Ich hab's gleich in deine
alte Giebelkainmer stellen
lassen. Und siehe mal nach,
ob ich alles so richtig und
bcbaglicb für dich gemacht

[Zantic] habe. Ich bleibe noch ein
Weilchen auf. Wenn du
magst,' kannst später wieder
zu mir herunterkommen ."



Anna stieg die enge Holztreppe hinauf . Wie sie das Ächzen
und Knarren jeder einzelnen Stufe kannte, und wie es sie an
die alten Tage erinnerte , und an das Leid, das sie damals müde
mit sich herumschleppte.

Oben zündete sie kein Licht an . Das Zimmer lag dämmer-
hell vom Licht des Vollmonds . Es saß sich gut hier auf der
niedrigen Bank des Eiebelfensters . Wie wohl es tat , endlich
einmal wieder Zeit zum Stillsitzen und Nachdenken zu haben.
In der Klinik zwang die Müdigkeit sie, jeden Abend gleich
nach Arbeitsschluß zu Bett zu gehen, und da war immer die
Pflicht , genug zu schlafen und für den neuen Tag neue Kräfte
zu sammeln. Die Ferien waren zur rechten Zeit gekommen.
Anna fühlte, daß sie Ruhe brauchte und Zeit — Zeit für
sich selbst. Es war da etwas in ihr, das wartete und wollte
sein Recht haben und drängte nach Klarheit und Wahrheit.

Hell leuchtete das Wasser des Stiftsteichcs durch die kahlen
Zweige des Gartens . Die drei Jungfrauen fielen ihr wieder
ein, die es in der Klostercinsamkeit nicht aushalten konnten
und dem bösen Feinde in die Hände fielen, um der Liebe
willen . Ob die drei ihr einsames Leben besser ertragen hätten,
wenn da Arbeit für sie gewesen wäre in den Klostermauern,

Die Pflugschar einst und jetzt lTransatlanticl
Der „Nvtotlller ", ein neuartiger einzylindriger Motorpflug , der bei einem Gewicht
von Zentnern durch schwierigsten Boden leicht und bequem zu handhaben ist.

herzerquickende, gesunde Arbeit ? Ober blieb es trotz alledem
Frauenschicksal, dies Sehnen und Entbehren um der Liebe
willen?

Und sollte, konnte es auch wieder ihr Schicksal werden,
trotz all ihrer Arbeit und Arbeitsfreudigkeit ? Anna schüttelte
den Kopf und sah mit klaren Augen weit hinaus in das mond¬
helle Land . Und wenn da ein Unterstrom von Sehnsucht
in ihrein, wie in jedem Frauenleben blieb, ein Stück von
der ewigen Sehnsucht nach dem eignen Heim — wie ein
Bann , ein Zwang , ein Schicksal lag das nicht mehr auf ihr.
Sie war frei und konnte wählen , welchen Weg sie gehen
wollte . Und dies Gefühl der Freiheit , das Bewußtsein der
reichen Möglichkeiten, die ihr Leben nun in sich trug , war in
dieser letzten Zeit wie ein stilles, heimliches Glück und ein
neuer Reichtum mit ihr gegangen.

Zur Qual und Wahl war es noch nicht gekommen. Dazu
hatte es ihr immer auch an Zeit und Muße gefehlt, und
zuviel andre Menschen hatten tagtäglich Anspruch auf ihr
Interesse und ihre Kraft gemacht. So sehr sie das als Wohl¬
tat empfunden , nun tat es doch gut, einmal wieder ganz in
Ruhe all ihr eigenes Lebeir denken zu können, und an ihn,
der doch wieder Glück und Unruhe da hereingetragen.

Sie hatte Max Braken nur zweimal während dieser letzten
Winterzeit im Stift getroffen, ob zufällig oder mit Tante
Lottes weiser Nachhilfe, das wußte Anna nicht. Sie waren
dann zu dreien freundlich und ungezwungen zusammen
gewesen und hatten genug zu rederi gefunden von alten,
gemeinsamen Bekannten und von seiner Arbeit auf deni
Gut . Und sie fühlten beide, daß sie sich schnell verstanden, daß
da unter der Oberflächlichkeitund Unbefangenheit der Unter¬
haltung ein starkes Interesse und ein warmes Verständnis
füreinander lebte. War es doch ein Starkes , Gottgewolltes,
Ewiges , das sie zueinander hinzog? Oder hatten jene sieben

Fahre ihnen das schnelle Verstehen füreinander gegebeir und
gelassen? Anna wußte es nicht. Aber sie wußte , daß der Mann
sie liebte und daß seine Liebe wuchs und seine Sehnsucht.

Und sie wußte , daß cs nicht so bleiben konnte. Daß aber
die Entscheidung so nahe war , hatte sie nicht geahnt und
nicht gewünscht; denn da lag dicht bei ihr auf dem kleinen rot
gedeckten Tisch neben dem Fenster ein Brief . Und als ihre
Augen jetzt darauf fielen, erkannte sie auch im Dänimerlicht
Max Brakens Handschrift.

Das hatte Tante Lotte klug gemeint . Deshalb hatte sie
Anna heraufgeschickt. Die sollte in Einsainkeit den Brief
lesen und sich die Entscheidung nicht durch vorschnelles Reden
und Widersprechen verderben.

Anna zündete die Kerze an und las:
„Liebe Anna !

Ich kann dich nicht .Schwester Anna ' nennen , wie alle die
andern . Daß ich dich Anna nennen darf, daß Du mein Eigen
wirst und mir dies köstliche Recht voir neuem schenkst, das
ist Bitte und Inhalt dieses Briefes . Und kannst Du mir nicht
geben, wonach meine Seele verlangt , so will ich Dich doch
heute einmal wieder Anna nennen — liebe, liebe Anna —
und mir all die Unruhe und Sehnsucht von der Seele schreiben.
Denn es ist über mich gekommen, seit ich Dich im Frühling
wiedersah, und ist in dieser Wintereinsamkeit gewachsen und
eine große Liebe geworden , gegen die alles Wehren unnütz und
sinnlos ist. Und diese große Liebe und nur sie allein gibt mir
den Mut , Dir diesen Brief zu schreiben. Denn alles andre,
was ich Dir bieten kaim, ist so wenig, so bitterwenig , daß ich
mich fast schäme, mit so leeren Händen zu kommen. Einmal
bin ich ja noch tief in Deiner Schuld , um jener Jugendzeit
willen. Daß ich Dich leiden ließ und Dich verscherzte, — weiß
Gott , daß ich mein Teil Leid und Reue dafür habe tragen
müssen. Und arm bin ich auch sonst geworden . Es ist viel von
meinem Milt und Selbstvertrauen verloren gegangen auf
den Wegen, die ich gewandert bin. Sehr bescheiden, mühe-
und arbeitsvoll ist auch mein äußeres Leben. Aber ich würde
nicht zu Dir kommen, wenn nicht die Schulden gedeckt, wenn
nicht Aussicht auf eine sichere Existenz und Hoffnung für die
Zukunft vorhanden wären . Aber Arbeit und Sorge wird doch
unser Teil sein aus Jahre hinaus , vielleicht für immer . Und ich
halte das nur aus , wenn ich weiß, für wen ich arbeite . Schon
diesen Winter hat es mir wunderbar wohlgetan , daß ich
inir einbildete, für Dich, für unsre gemeinsame Zukunft zu
arbeiten . Vielleicht seid Ihr Frauen idealer angelegt , vielleicht
gibt es auch Männer , die anders denken. Ich selbst fühle,
daß ich nicht weiter nur für mich selbst, sei es für irgendein
ererbtes Stück Land oder für irgendeine andre Einbildung

64. Deutscher Katholikentag in Stuttgart
Festgottesblenst tm Hofe der Notebühlkaserne.

lSchleisingj

und Eitelkeit streben und kämpfen mag. Das einzige, was mir
für mich lebenswert scheint, Anna , ist, mit Dir , für Dich,
für uns hier arbeiten zu dürfen.

Und wenn mir bange wird, . daß ich Dich so selbstsüchtig
weglocken will aus Deiner reichen, schönen Lebensarbeit
heraus , hinein in mein enges, einsames Leben, so sage ich
mir zum Trost, daß auch hier Arbeit ist, viel Arbeit für Dich-
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Du hast mit die Augen aufgemacht, daß es meine Pflicht
wäre , zu raten , helfen, heilen. Aber ich weiß allein keinen
Nat und Weg. Komme, siehe Dir unser Gut an, siehe die Not
und Stumpfheit der Menschen, die eine Herrin mit starken,
gütigen Händen brauchen, komm und hilf ! Du bist die eine, die

einzige, die wir
brauchen. Kom¬
me l And fast
kommt mir mei¬
ne Armut wie
ein Reichtum
vor. Denn Du
bist gewohnt zu
geben, nicht zu
nehmen , und
vielleicht gewin¬
nen wir Dich
hier, weil Du
uns so viel ge¬
ben kannst!

EinNeues,ein
Freies gebe ich
Dir . Ich weih,
daß ich Dich
heute anders lie¬
be wie damals,
als ich nicht ach¬
tete , was mir
ein Schicksal zu
frühundzuleicht
in die Hand ge¬
geben. Vieles
andre schien mir
damals neben
Dir und über
Dich hinaus le-
bens- und lie¬

benswert . And heute strecke ich bittend die Hände aus , die
leeren Hände, und wenn ich Dich nehmen und halten darf,
Anna , so bist Du mein einziges, mein alles, mein Leben,
meine Zukunft.

Ich weih, daß Du Ferien hast. Komm mit Tante Lotte.
Die Ostertage sind vor der Tür , inache sie zu Feiertagen für
mich rind Krüxow. Die Ostsee ist nah, und sie ist sehr blau
in diesen Frühlingstagen , im£> die Krokus und Primeln
sind für Dich aufgeblüht . Tante Lotte weih um meinen
Plan . Aber sie soll Dich nicht drängen . Freiwillig muht Du
kommen. Es soll auch keine Entscheidung, kein Binden für
Dich bedeuten , wenn Du kommst, Anna . Willst Du wieder
fort , so wollen wir Dich ziehen lassen und Dir ' s danken,
daß Du gekommen bist. Nicht im Bann der alten Zeit , nicht
mit geschlossenen Augen sollst Du Dich entscheiden. Du sollst
rnich sehen und das, was mir gehört, und dann sollst Dll
wählen . Als ob ich Dir das zu sagen brauchte ! Ich weih, daß
Du frei geworden bist von all dem alten Druck und Zwang,
und daß Du nur in Freiheit zu mir kommen wirst, zu geben

und zu nehmen , wie es Dir gefällt . Komme, sage mir bald,
daß Du kommen willst."

Als Anna den Brief gelesen, saß sie wohl noch eine Stunde
still da oben in der mvndhelicn Giebelstube. Und sie horchte
auf ihr Herz und ob sie ihm Weg und Willen lassen konnte.

Dann ging sie herunter zu Tante Lotte . Die hatte einen
roten Kops und strickte sehr eifrig in ihrer Sofaecke. Sie sah
Anna möglichst harmlos an und sagte:

„Na , hast du ausqepackt, war alles in Ordnung ?"
Darüber muhte Anna doch lachen. „Nein , es war gar nicht

alles in Ordnung . Der Brief hat erst eine rechte Anordnung
in mir angestiftet und in meinem schön aufgeräumten Leben."

„Aber du willst doch nach Krüxow, Anna ? Es täte uns
beiden so gut, weiht du, einmal so ein paar Tage Ostseelust
ist viel besser wie die Altweibergeschichtehier. And du bist ja
an nichts gebunden, wir können inimer wieder fort, aber an-
sehen könnten wir uns die Sache doch einmal ."

Anna wollte widersprechen. Da sah sie die große Liebe an
dem Blick, den
die Tante ihr
zuwarf . And in

ungewohnter
Weichheit bückte
sie sich und gab
Tante Lotte ei¬
nen Kuß.

„Ich will dir
morgen früh
meine Antwort
sagen, ich muh
erst einmal ruhig
darüber schla¬
fen, Tante Lot¬
te. And viel da¬
rüber reden kann
ich nicht, jetzt
nicht und auch
später nicht. Ich
will den rechten
Weg ehrlich su¬
chen— für mich
und ihn.Es wird
schon gut wer¬
den, liebeTante
Lotte " _

In der Nacht
träumte Anna,
daß sie mitein¬
ander durchsehr
weite Kornfel¬
der gingen, immer weiter auf einem schmälen Weg, Hand
in Hand durch hohes, gelbes Korn . Sie waren beide müde,
aber sie wußten , daß sie nach Hause gingen. And zu
Hause an der weihen Gartenpforte stand ein Kind, ein
kleines, liebes. Das streckte ihnen die Arme entgegen und
rief : Mutter!

Dr . John A. Aarriß,
der Neuyorker Derlehrspräfident , auf deffen Anregung der
Bcrkehrsturm in Berlin geschaffen worden ist. fA.-B .-T .f

Silberfuchsfarm in Airschegg-
Riezlern (Allgäu)

Der Liebling des Züchters erhält einen Extrabiffsn . fTerraphot)

Glirkenernte iin Spreewald
Das Sortieren der Gurken vor dem Einlegen . fAtlanticl
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